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Neuenbürg, Freitag, den 22. Dezember 1922. 8V. Jahrgang.
Seichart Hauptmann über Deutschlands Lage.

' Gerhart Hauptmann hat für den soeben im Verlag für
Politik und Wirtschaft erscheinenden „Reichskalender für das
Fahr 1923", der durch die Fülle seiner hervorragenden Bei¬
trüge und seine Wohlfeilheit ein wahrer Volkskalender zu wer¬
den verdient, ein Geleitwort geschrieben, in dem er die gegen¬
wärtige Lage Deutschlands an einem anschaulichen Bild« zu-
smimenfaßt. „Die staatliche Einheit unseres Vaterlandes
gleicht einem Schiffe", schreibt er. „Der eigentliche Sturm ist
vorüber. Er hat dem wackeren Schiffe von drei Masten, sagen
wir, einen genommen und einen halben abgeschlagen. Das
Steuer des Schiffes ist lediert. Die Fracht zum großen Teil
Mer Bord geworfen. Der Rest der Ladung ist dermaßen
durcheinandergeschüttelt, daß eine Gleichgewichtsstörung ein¬
getreten ist und das Schiff auf der Siete liegt. Bei alledem ist
der Sturm zwar vorüber, aber die Dünung , der Seegang bei¬
nahe noch ebenso hoch, so daß alle Augenblicke immer noch
große Seen über Deck spülen. Ich glaube, daß dieses Beispiel
für die heutige Lage Deutschlands leider zutreffend ist. Man
muß es aber noch weiter ausbanen , wenn man diese Lage noch
eingehender beleuchten will . Das Schiff sei mit Passagieren
gefüllt. Außer der Mannschaft mit ihrem Kapitän haben wir
die besetzte erste, ebenso die zweite Kajüte und das Zwischendeck.
Biele aus jeder Klasse hat der Sturm über Bord gespült, viele
gingen auf andere Weise zugrunde. Die übrigen sind, ähn¬
lich der Ladung, durcheinandergeschüttelt. Mit Mühe und Not
ist durch Wahl der Passagiere aus den Rechen der Passagiere
ein neuer Kapitän ans die Brücke gestellt worden. Auf glei¬
chem Wege ist eine neue Mannschaft um ihn gebildet worden.
Wie schwer hat es naturgemäß diese neue Mannschaft, wie
schwer dieser neue Kapitän . Er fährt nur mit etwa anderthalb
Rasten, er fährt mit einem ledierten Steuer , dem das Schiff
nicht genügend gehorcht. Er hat eine Mannschaft, die ihre
Lehrzeit in dieser furchtbar verantwortlichen Situation durch¬
machen muß, und er hat Passagiere, die Menschen sind, Men¬
schen noch immer in Not und Angst und von Lenen jeder, echt
menschlich, von sich meint, er wäre ein besserer Steuermann.
Und am Ende, weil die Menschen gedankenlos und vergeßlich
sind, drohen sie etwa mit Meuterei und handeln nicht anders,
als sei der neue Kapitän , die neue Mannschaft für den Kurs
«nd den Sturm , kurz für das ganze Unglück verantwortlich,
dem die erste Mannschaft, der erste Kapitän, zum Opfer fiel.

Ich fürchte, auch in dieser Weiterentwicklung ist mein Bild
sür das heutige Deutschland zutreffend- Aber ich führe es
weiter und vollende es. Es sind da Passagiere vorhanden, die
ihre Kaltblütigkeit bewahrt haben. Sie bemerken, daß der Ka¬
pitän und die Mannschaft ihrer ungeheuren schweren Aufgabe,
das Schiff in einen Hafen zu bringen, getreulich obliegen. Sie
wissen, daß, wenn die Passagiere meutern, -das Schiff kentern
oder an einer Klippe zerschellen oder ein Opfer von Piraten
werden muß. Auch diese dürfen natürlich nicht fehlen in dem
Bilde, das wir einmal gewählt haben. Solche Leute mit hei¬
ßem Herzen und kühlem Kopf werden auf dieser gefährlichen
Fahrt viel zu tun haben. Sie werden um sich her beruhigen,
schlichten und Mut machen. Sie werden verhindern, daß
Gruppenpsychosen ausbrechen und sich etwa Menschen, in Ver-
Aveiflung, wie eine Herde dem Leittiere nach, in die See stür¬
zen. Glaubt , werden sie sagen, so sehr es auch demoliert ist,
an die Tüchtigkeit Eures Schiffes und daß es, nun der eigent¬
liche Sturm hinter ihm liegt, der Dünung nicht mehr erliegen
wird. Sie werden ans den Hafen Hinweisen und den Augen¬
blick, von dem sie sicher voraussetzen, daß er kommen wird, wo
das herrliche, brave, alte Schiff gedockt und wiederhergestellt
werden kann. Deutschland ist also dieses Schiff. Und so rufe
ich allen hundert Millionen Europäern deutscher Zunge zu:
bleibt einig im Hoffen, im Glauben und in der Gewißheit, daß
Deirtschland den Hafen erreichen, gedockt und wiederhergestellt
werden wird. Ich rufe denen zu, die wie die Ratten das Schiff
verlassen wollen, im Wahnsinn der Verzweiflung oder in einem
sogen. Rettungsboot : kommt zur Besinnung, habt Geduld, es
ist immer noch Zeit, Euch selbst zu morden. Das einige Schiff,
das einige Deutschland, so sage ich mit voller Ueherzeugnng
immer wieder und wieder, es muß den Hafen erreichen, es
kann nicht untergehen."

Deutschland.
Karlsruhe , 20. Dez. Am Schluß der heutigen Sitzung des

badischen Landtags verlas der Präsident Wittemann unter leb¬
haftem Beifall des Hauses einen Protest gegen die französischen
Bestrebungen in den besetzten Rheinlanden, in dem es u. a.
heißt: Wir sprechen unser Mitgefühl für die Rheinlande ans
in ihrem Kampfe um die Zugehörigkeit zum deutschen Vater¬
land und versichern sie, in unwandelbarer opferbereiter Treue
zu ihnen zu stehen. Es gibt kein klareres Recht, als das Recht
Deutschlands an den Rheinlanden . An diesen: Recht halten
wir mit dem gesamten deutschen Vaterland fest und wir wer¬
den es mit allen Kräften zu verteidigen suchen. Das sei unser
Neujahrsgruß für die bedrängten Brüder des Rheinlands , de¬
nen wir zurnfen, auszicharren in dem Kampfe für ihr Deutsch-
tum. .

München, 21. Dez. Wie wir erfahren, ist der bayerische
Handelsminister v. Meine! gestern abend auf persönliche Ein¬

ladung des Reichsfinanzministers Dr . Hermes zur Teilnahme
an den Besprechungen über die Reparationsfrage nach Berlin
abgerefft. — Der Münchener Stadtrat hat auf Antrag der
Sozialdemokraten einstimmig Protest gegen die beabsichtigte Er¬
höhung der Umlagepreife für Getreide erhoben.

Berlin , 21. Dez. Im Reichspostministeriumhat eine Be¬
sprechung sämtlicher Personalreferenten der Oberpostdirektton
stattgefunden, in der Richtlinien für einen einheitlichen Abbau
des Personals in allen Bezirken von der Reichspostverwaltung
ausgegeben worden sind. — Reichsminister a . D . Dr . Mols
Köster soll als deutscher Gesandter in Riga in Aussicht genom¬
men sein. — Me Reichseisenbahnverwaltung erhöht am 1. Ja¬
nuar 1923 die Gütertarife um 70 Prozent . Me Erhöhung der
Tiertarife wird 60 Prozent bettagen.

Leipzig, 20. Dez. Die Ermordung des Ministers Dr.
Rathenau bot, wie seinerzeit mitgeteilt wurde, die Veranlassung
zu einem Strafprozesse, der am 2. Oktober vor dem Landgericht
Karlsruhe gegen den Führer der Rastatter Kommunisten, den
Schlosser Karl Geiges, ftatffand. Das Gericht verurteilte we¬
gen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der Republik den
Angeklagten zu 1 Monat Gefängnis und 10 000 Mark Geld¬
strafe. Gegen dieses Urteil hatte der Angeklaĝ Revision ein¬
gelegt. Das Reichsgerichterkannte gemäß dem Anträge des
Reichsanwalts ans Verwerfung der Revision, da die getroffe¬
nen Feststellungen die Verurteilung des Angeklagten recht¬
fettigen.

Brennholzversorgungund Teuerungszulagen.
Im Finanzausschuß wurde am Mittwoch zunächst über

die Frage der Brennholzversorgung verhandelt. Gleichzeitig
wurde die Frage der Ueberlassung von Brennholz an die
Waldarbeiter zur Forsttaxe beraten . Die Forstdirektion schlug
vor, die bisherige Uebung zu verlassen. Me jetzt eingeleitete
allgemeine Notstandsversorgnng rechtfertige es nicht, daß ein¬
zelne Teile des Volkes, nämlich die Waldarbeiter, vorzugsweise
beliefert werden. Demgegenüber stellte der Abgeordnete FlaL
(DDP .) den Antrag , wenigstens an Stelle der bisherigen
Brennholzliefernng entsprechendeMengen von Reisigholz zu
liefern. Dieser Antrag wurde angenommen, nachdem klarge-
daß es hinsichtlich des Kreises der zu Beliefernden bei der bis¬
herigen Einschränkung bleiben soll. Sodann wurde die Frage
der Teuerungszulagen an Staatsbeamte beraten. Die Regie¬
rung gab einen lleberblick über den derzeitigen Stand der
Sache. Demnach sind für die Reichsbeamten mit Wirkung vom
1. Dezember 1222 an die Teuerungszulagen erhöht worden von
120 Prozent auf 174 Prozent und mit Wirkung vom 17. De¬
zember an auf 232 Prozent . Me Frauenzulage wurde erhöht
von monatlich 2000 Mark auf monatlich 3500 Mark . Die Re¬
gierung ersucht um Ermächtigung, an württembergische Be¬
amte und Ruhegehaltsempfänger sowie deren Hinterbliebenen
dieselben Erhöhungen auszahlen zu dürfen. Diese Ermächti¬
gung wird auf Antrag des Berichterstatters Scheef (DdP .)
einstimmig erteilt . Die für die Reichsbeamten in Stuttgart,
Friedrichshofen, Ravensburg , Eßlingen , Rottweil und Schwen
ningen angeführten Sonderzuschläge beantragte die Regie¬
rung auch den LaNdesbeamien zukommen zu lassen. Me Be¬
schlußfassung hierüber wird aber ausgesetzt bis zur Stellung¬
nahme der Landtagsfraktionen zu dieser Frage.

Ueverschätzt.
Me Nationalsozialisten in München haben sich eine Blöße

gegeben. Der Führer Hitler hatte eine Parade befohlen, „um
die militärische .Kraft seiner Bewegung zu zeigen". Ihr ging
am Tage vorher eine „Kontrollversammlnng der gesamten
Sturmabteilungen " voraus . Es sollte ein „militärisches
Schauspiel gegeben werden, wie es München noch nie gesehen
hat ". Der Landtagspräftdent hatte den befriedeten Umkreis
des Landtags frei gegeben, und so marschierte am Sonntag
mittag die militärische Macht der Nationalsozialisten mitten in
der Stadt auf. Aber diese Macht war nichts weniger als im¬
posant: Me 22 „Hundertschaften", die aus verschiedenen Testen
des Landes zusammengezogen waren, zählten laut „Frkfttr.
Ztg." nicht einmal 900 Mann.
Ein demokratischer Abgeordneter über die „Los von Bichern

Bewegung.
München, 21. Dez. Me beiden bürgerlichen Abgeordneten

Koburgs im Landtag sprachen sich über die Los-Von-Bayern-
Bewegung in Koburg ablehnend aus . Der deutschnationaleAb¬
geordnete sowohl wie der demokratische Abgeordnete Koburgs,
die beide an führender Stelle im Wittschaftsleben Koburgs
stehen, waren gleicher Ansicht und nannten die Bewegung einen
groben Unfug, und einen vorzeitigen Karneval . Der demokra¬
tische Abgeordnete, Geh.-Rat Arnold, erstatte mit allem Nach¬
druck, Koburg wäre ein Trümmerhaufen geworden, wenn es
zu Thüringen gekommen wäre. Jeder Koburger solle im stil¬
len Kämmerlein Gott danken, daß er einem Staate angeschlos¬
sen sei, der nicht allein stammesverwandt ist, sondern wo auch
Ruhe und Ordnung herrscht. „Wir Koburger waren Franken
und bleiben Franken und gehören nirgends anderswohin als
dorthin, wo uns das völkische Empfinden hinführt und hin¬
führen mußte, nach Bayern ." Es ist Wohl kein Zweifel mehr,
daß die ganze Los-Von-Bayern -Bewegung in Koburg aus die
thüringischen Sozialisten znrückzuführen ist, die bei Koburger

Sozialisten Schrittmacher gefunden haben.
Zu der in Koburg mit Flugblättern und Listen zur Wie¬

derabtrennung von Bayern getriebenen Propaganda wird in
der Koburger bürgerlichen Presse festgestellt, daß das Geld und
die treibenden Kräfte für die Aktion aus Groß -Thüringen
stammen. Charakteristisch ist, daß der Aufruf von niemanden
unterzeichnet und sogar der Name der Druckerei verschwiegen
ist. Tatsache ist. Laß die überwiegende Mehrheit des koburgi-
schen Landes und Volkes von Groß -Thüttngen nichts wissen
sondern bei Bayern bleiben will. Gegen die Verbreiter des
Flugblatts soll strafrechtlich vorgegangen werden.

Gegen - ie französische Bereicherung aus Kriegsgefangenen-
arbeit.

Berlin, 20. Dez. Abgeordnete aller bürgerlichen Parteien
haben im -Reichstag eine Kleine Anfrage eingebracht, in der
es heißt : „In der Zeit nach dem Abschluß des Waffenstill¬
stands, 1918 bis zum Frühjahr 1920, waren Wer 260 000
deutsche Kriegsgefangene mit gefahrvollen Aufräumungs - und
Wiederherstellnngsarbeiten in den zerstörten Gebieten Nord¬
frankreichs beschäftigt. Nach Abzug aller von der französischen
Regierung für den Unterhalt und die Arbeit unserer Kriegs¬
gefangenen aufgewandten Beträge hat Frankreich durch diese
Kriegsgefangenen-Arbeit einen überschüssigen Gewinn von ein¬
einhalb Milliarden Goldfrancs erzielt. Me von unseren Ge¬
fangenen geleistete Arbeit ist ein Teil des im Versailler Ver¬
trag von Deutschland verlangten Wiederaufbaus. Trotzdem ist
diese bedeutsame Leistung von französischer Seite niemals in
Rechnung gestellt worden. Es wird angefragt, was die Reichs¬
regierung in dieser Angelegenheit zu tun gedenke?"
Me Antwort der Botschafter anf die deutsche Ingolstadt-Note.

Berlin, 21. Dez. Me Botschafterkonferenz hat nach einer
Pariser Meldung der „Vossischen Zeitung " an den deutschen
Botschafter in Paris einen Brief gerichtet, der als Antwort
auf die Note der deutschen Regierung über die Zwischenfälle
von Stettin , Passau und Ingolstadt anzufehen ist. Die Kon¬
ferenz nimmt von der Zählung der Million Goldmark Kennt¬
nis , bestreitet im übrigen aber den von der deutschen Regierung
unterbreiteten Sachverhalt . Außerdem stellt die Botschafter¬
konferenz die Bedingung , daß die deutsche Regierung die vom
Reich vorgebrachten Entschuldigungen ausdrücklich nicht nur in
ihrem Namen, sondern im Namen der bayerischen Regierung
und der Behörden der drei Städte vorbringt . Der Text soll
offiziell durch die Presse veröffentlicht werden. Mit den ört¬
lichen Sanktionen will sich die Botschafterkonferenz zufrieden
geben, behält sich jedoch die Ueberwachung der Ausführung die¬
ser Sanktionen durch die interallnette Kontrollkommissionvor.

Keine deutschen Arbeitskräfte für das Wiederaufbaugebiet.
An die Arbeitsngchweisämter kommen seit einiger Zeit

zcchlreiche Anfragen von Arbeitsuchenden wegen Verwendung
im Wiederaufbaugebiet Nordfrankreichs. Allen solchen Ar¬
beitssuchendenkann mitgeteilt werden, daß die bisherigen Ab¬
kommen lediglich Sachlieferungen betreffen, die im freien
Geschäftsverkehr vergehen werden. Eine Beschäftigung deut¬
scher Arbeitskräfte kommt zunächst nicht in Frage , und es be¬
steht vorläufig auch keine Aussicht, daß in absehbarer Zeit
deutsche Arbeiter in Nordfrankreich beschäftigt werden.

Me Berliner Reparationsbesprechungen.
Berlin, 21. Dez. Gestern nachmittag fand die erste Be¬

sprechung des Reichskanzlers mit den Vertretern des Reichs¬
verbands der Industrie über das Reparationsproblean statt.
Me gestrige Aussprache dauerte etwa eine Stunde und hatte
den Charakter einer Vorbesprechung. Die Besprechungen wer¬
den fortgesetzt werden. Me nächste Aussprache mit Len Par¬
teiführern findet am Freitag statt. Me Vertreter der Demo¬
kraten, des Zentrums und der Deutschen Volkspattei werden
vom Reichsfinanzminister Dr . Hermes, die Führer der anderen
Parteien vom Reichsaußenminister von Rofenberg empfangen
werden. Der Wunsch des „Vorwärts " ist nunmehr ganz offi¬
ziell erfüllt worden. Der Reichskanzlerhat an den Allgemeinen
Müffchen Gewerkschastsbund, den Deutschen Gewerkschafts¬
bund, den Gewerkschaftsring, den Allgemeinen Freien Ange-
stelltenbund, den Allgemeinen Deutschen Beamtenbund und den
Deutschen Beamtenbund Einladungen zu einer Aussprache er¬
gehen lassen, die, wie der „Vorwärts " ergänzend berichtet, nach
Weihnachten stattfinden soll.

Ausland.
Potts , 21. Mz . Der- offiziöse „Petit Parisien " bezeichnet

den Schritt Amerikas in der Reparattonsfrage lediglich als
eine „vorsichtige Demarche".

London, 20. Mz . Der „Manchester Guardian" schreibt in
einem Leitartikel, es sei ungewiß, ob Frankreich gegenüber be¬
reits Vorstellungen erhoben worden seien oder nicht. Es sei
wahrscheinlich, daß der amerikanische Einfluß Poincare ge-
zwrmgen habe, den Gedanken an eine militärische Besetzung des
Ruhrgebietes aufzugeben. Es gebe jedoch noch andere Wege,
das Land zu besetzen als durch Soldaten . Es gebe Hunderte
von imperialistischen Mitteln , mit denen Frankreich unter dem
Vorwand von Garantien die Schlinge um Deutschlands Hals
enger ziehen könne. Es sei mich noch nichts Bestimmtes be-



kannt über die Unbeugsamkeit des Vorsatzes Bonar Laws, sich
zu sichern, damit er nicht wenigstens zu einer teilweisen Nebrr-
einknnst getrieben oder überredet werde. Es ist daher vom
Standpunkt Amerikas sehr wünschenswert, Bonar Law zu
unterstützen und durch die Entsendung eines Vertreters von
der Art des amerikanischen Beobachters in Lausanne die Alliier¬
ten über den Standpunkt der Ver. Staaten aufzuklären. Dies
sollte genügen, um irgend welche Maßnahmen zu verhindern.

Washington, 21. Dez. Die amtlichen Kreise Amerikas
werden die Beratungen über die Reparationsfrage bis zum
Eintreffen der französischen Antwort auf die inoffizielle An¬
frage zurückstellen.

Ein neues Druckmittel auf Bayern.
Paris , 19. Dez. Admiral Degouh veröffentlicht Eindrücke,

die er auf einer Rheinreise erhielt, im „Journal ". Er inter¬
essierte sich hauptsächlich für die Frage , welche„wirksame Druck¬
mittel " gegen das ententefeindlicheBayern angewendet werden
könnten. Sein Vorschlag geht dahin, daß man bei Wieder¬
holung von Zwischenfällen, wie sie sich in Ingolstadt und
Passau ereigneten, den Kohlenverkehr nach Bayern einfach un¬
terbinden müsse. Diese Maßnahme würde sich in Düffeldorf
treffen lassen. Die Verschiffung der Ruhrkohle nach Bayern
würde durch Absperrung des Mains unmöglich.

Der neue polnische Staatspräsident.
Warschau, 20. Dez. Die polnische Nationalversammlung

trat heute zu einer Sitzung zusammen, um den Nachfolger für
den ermordeten Staatspräsidenten Narutowitsch zu wählen. Ge¬
wählt wurde der Gesamtkandidat der vereinigten Linksparteien
Stanislaw Wosciechowski, welcher der Witospartei angehört,
mit 298 gegen 227 Stimmen , die auf den Kandidaten der Rech¬
ten, den Professor Casimir Worowski, den Präsidenten der
Akademie der Wissenschaften in Krakau entfielen. Der neue
Staatspräsident legte bereits den Eid auf die Verfassung ab.

Kritisches Stadium in Lausanne.
Lausanne, 20. Dez. Die Verhandungen sind in ein außer¬

ordentlich kritisches Stadium eingetreten. Anstatt der erwar¬
teten Einigung zwischen den Türken und Alliierten in der
Meerengensrage hat sich infolge der neuen Forderungen Jsmed
Paschas zum Schutze der türkischen Souveränität — Jsmed
Pascha verlangte vor allem, daß der Türkei außer der Entmili¬
tarisierung der Zone zu beiden Seiten der Meerenge keinerlei
Beschränkung in ihren Verteidigungsmitteln auferlegt werden
darf, außerdem Einbeziehung des Marmaramseres in den Be¬
griff der Meerengen — ein Zustand ergeben, der unüberbrück¬
bar erscheint, wenn nicht die Alliierten sich im letzten Augenblick
dazu bereit finden, den Türken neue Konzessionen zu machen.
Ueberhaupt erscheint die vor einigen Tagen aus London ver¬
breitete Nachricht von der bevorstehenden Unterzeichnung des
Vorfriedens zum wenigsten stark verfrüht . Auch in allen an¬
deren Fragen , territorialen , militärischen, finanziellen, wirt¬
schaftlichen und Justizsragen ist man noch weit von einer Lö¬
sung entfernt.

Ein Mitglied der türkischen Abordnung erklärte dem
Kavas -Berichterstatter gestern abend spät: Wir sind in den kri¬
tischsten Augenblick der Konferenz eingetreten. Wenn man uns
bis morgen nachmittag vier Uhr in den hauptsächlichsten Vor¬
schlägen, die wir in der Meerengenfrage gemacht haben, nicht
entgegenkommensollte, dann brechen wir ab. Die Instruktio¬
nen unserer Regierung sind formell. Sie enthalten zwei
Punkte , nach denen wir Auftrag haben, die Verhandlungen ab¬
zubrechen, wenn der Standpunkt der Türkei nicht durchdringcn
sollte. Einer dieser Punkte ist die Frage der Meerengen, von
der der Bestand unseres Landes abhängt.

Am den deutschen Sitz in der Meerengen-Kommission.
Lausanne, 21. Dez. Nach der gestrigen Sitzung über das

Meerengenproblem gilt das Hauptinteresse der Frage, welche
Haltung nunmehr die russische Abordnung einnehmen wird.
In Len Kreisen der russischen Abordnung bewahrt man große
Zurückhaltung über die weiteren Pläne , man warm jedoch vor
dem Optimismus , den gestern die Alliierten zur Schau getra¬
gen haben. Da die Türken bestimmte. Forderungen erhoben
haben und Lord Curzon gewisse Anregungen in Aussicht stellte,
kann von einer Lösung und Beendigung der Meerengenbera¬
tungen nicht die Rede sein. Zur Frage eines deutschen Sitzes
in der Meerengenkommission, der in dem russischen Meerengen¬
projekt gefordert wird, erklärte der Führer der russischen Ab¬
ordnung, Tschitscherin, dem Vertreter des Wolfbüros : „Wenn
man eine internationale Kommission gründet , deren Aufgabe
es ist, an der Handelsschiffahrt in den Meerengen mitzuwirken,
so ist es selbstverständlich eine Notwendigkeit, Laß auch Deutsch-

^ Im Hause äes Kommerzienrates»
Roman von E. Mariur.

Käthe bog den Kopf mit graziösem Mutwillen vor und sah
ihm unter das Gesicht. „Sie erwarten wahrscheinlich eine sehr
gesetzte Antwort von mir großem Mädchen, so ein recht ernstes
Ja , aber das kann ich mit dem besten Willen nicht heraus-
Lringen . Ich finde es nämlich über die Maßen hübsch, reich
zu sein."

Er lachte leise in sich hinein und fragte nicht weiter . Sie
gingen rasch vorwärts und erreichten bald die Lindenallee.
Sie war verschont geblieben : man hatte die lange Bahn be¬
reits mit frischem Kies bestreut. „Ach, dort die liebe , alt¬
modische Bekannte steht auch noch," rief das junge Mädchen,
nach einer fernen Holzbrücke zeigend, die ihren schmucklosen,
morschen Bogen über den Fluß schlug.

„Sie führt zu dem Grundstück am jenseitigen Äser —"
„Ja , nach dem Gras - und Obstgarten . Ein hübsches altes

Haus steht drin . Es hat als Wirtschaftsgebäude zu dem ehe¬
maligen Schlosse gehört , ist ganz von Wein umsponnen und hat
breite Steinstufen vor der Tür . . . Köstlich anheimelnd und
still ist's dort . Suse hatte ihren Bleichplatz in: Garten ; im
Frühling war er ganz blau von Veilchen; dort habe ich stets die
ersten gejucht."

„Das dürfen Sie auch jetzt noch — die kleine Besitzung ist
sei: heute morgen mein Eigentum ." Er warf einen warmen
Blick hinüber.

Käthe dankte ihm, sah aber sehr zerstreut und nachdenklich
aus die Kiesel nieder , über die sie hinschritte» . . . Sollte ihre
schöne Schwester als junge Frau in dem Haus« wohnen ? Flora
mit ihren stolzen Gebärden , ihren majestätisch nachfließenden
Schworen ! Wie mußte sie sich geändert haben — um seinet¬
willen !

Lin fernes Geräusch schreckte sie aus. Von der Promenade

land mit seinen großen Handelsinteressen im Schwarzen Meer
an dieser Konimission beteiligt ist. Es liegt nicht dis geringste
Veranlassung vor, Deutschland aus internationalen Körper¬
schaften auszuschalten, die dem allgemeinen Inte reffe dunen
sollen."

Neue Terrorakte der Faszisten in Turin.
Turin, 20. Dez. Die Schreckensherrschaftder italienischen

Faszisten in Turin dauert noch an . Die Gesamtzahl der kom¬
munistischen und sozialistischen Opfer hat sich auf zehn erhöht.
Außer der Arbeitskammer haben die Faszisten in Turin auch
den neuen Sitz des kommunistischen Organs „Ordine Nuovo",
sowie mehrere kommunistische Clubs und ein Erholungsheim
der Eisenbahner in Brand gesteckt, lieber zwanzig Verletzte
mußten in das Krankenhaus überführt werden. Die Haus¬
suchungen der Faszisten bei ihren Parteigegnern dauern an.
Der Unterstaatssekretär De Vechi soll den Faszisten von Turin
telegraphisch seine Solidarität ausgedrückt haben. Der Präfekt
von Turin wurde nach Rom zum Innenminister berufen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. Dez. Von der- Papierteuerung erhält man

einen Begriff, wenn man erfährt , daß der Bogen Kanzlei-
papier künftig aus 10 Mark zu stehen kommt! (Wir sind vor¬
erst nicht gewillt, diesen schamlosen Preiswucher mitzumachen.
Weshalb erfolgt nicht endlich einmal ein Einschreiten seitens der
Regierung, die doch ein besonders starker Verbraucher ist, ge¬
gen jene Papierfabriken , die 25, 30, sa bis zu 60 Prozent
Dividende verteilen? Schriftl .)

Neuenbürg, 22. Dez. Weihnachten, das Fest der Liebe und
Freude, des Gebens und Schenkens steht vor der Türe . Da ge¬
ziemt es sich, auch jener zu gedenken, deren Pflicht es ist, uns
das ganze Jahr über, ob Regen oder Sonnenschein, ob Hitze
oder Kälte, als beflügelte Boten Nachrichten zu bringen aus
der Ferne, von Verwandten, Freunden und Bekannten : der
Postboten und Briefträger,  und wenn es gestattet
ist, auch der Zeitungsträgerin.  Wir glauben, daß es
nur dieser Anregung bedarf, um auch ihnen ein den heutigen
Zeitverhältnissen entsprechendes Weihnachtsgeschenk zukommen
zu lassen.

Württemberg.
Stuttgart, 21. Dez. (Um den Fortbestand der Straßen¬

bahnen.) In einer von der Direktor: der Stuttgarter Straßen¬
bahnen einbervfenen Versammlung ihrer Angestellten und Ar¬
beiter wurde diesen nahegelegt, zur Verhütung des drohenden
Zusammenbruchs des Straßenbahnbetriebes täglich eine Ue-
berstunde (d. h. 9 statt 8 Stunden Dienst zu machen) gegen ent¬
sprechende Bezahlung zu leisten. Es könnten dadurch 130 An¬
gestellte und Arbeiter entbehrt werden. Heute soll über diese
Angelegenheit eine Urabstimmung im Betrieb der Straßenbah¬
nen vorgenommen werden.

Stuttgart, 21. Dez. (Neuer Fleischpreisaufschlag.) In¬
folge Erhöhung bzw. Ermäßigung der Viehpreise auf den bei¬
den letzten Schlachtviehmärktenhat die Metzgerinnung folgende
Fleischpreisänderung vorgenommen. Es kostet das Pfund Och¬
sen- und Rindfleisch 1. 500 Mark (bisher 520 Mark), 2. 410
bis 420.Mark (420—440 Mark), Kuhfleisch 1. 330—340 Mark
(345—355 Mark), 2. 280—300 Mark (275—295 Mark), Kalb¬
fleisch 550—560 (450—460 Mark), Schweinefleisch 660 Mark
(700 Mark), Hammelfleisch 550—560 Mark (420—430 Mark),
Schaffleisch 480—500 Mark (365—385 Mark).

Möhringen AF -, 21. Dez. (Millionendiebstahl.) Die Kri¬
minalpolizei hat dieser Tage einen großen Diebstahl aufgeklärt,
der in einer chemischen Fabrik hier ausgeführt wurde. Es
wurde festgestellt, daß der 32 Jahre alte Werkmeister Fr . Hub
aus Ansbach Kerzen und andere Waren im Wert von etwa
2 Millionen Mark entwendet hat . Wegen Hehlerei ist der
56 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Stark aus München in Hast
genommen worden.

Heilbronn, 21. Dez. (Revision im Prozeß Bazille-Neckar-
Echo.) Fm Prozeß Bazille gegen den Redakteur des Neckar-
Echo, Lukas Müller , hat dessen Rechtsbeistand gegen das Ur¬
teil der Strafkammer 2 des Landgerichts Heilbronn Revision
beim Oberlandesgericht in Stuttgart eingelegt.

Eßlingen, 21. Dez. (Ein gutes Beispiel.) Dieser Tage
erschien ein einfacher Arbeiter beim städt. Fürsorgamt und
übergab 1000 Mark mit der Bitte , davon einige arme Deute
auf Weihnachten zu beschenken. Möge dieses schöne Beispiel
von Mitgefühl und Gebesreudigkeit recht viel Nachahmung
finden.

Nordstetten OA. Horb, 21. Dez. (Die Millionen-Pachten.)

her kam das Getöse eines heranrollenden Wagens immer näher.
Es waren zwei prächtige Pferde , die gleich darauf um die
nördliche Hausecke jagten . Eine Dame hielt die Zügel in fester
Hand ; ihre Gestalt , um die sich dunkelfarbener , pelzverbrämter
Samt schmiegte, saß so leicht und sylphenhaft dort , als schwebe
sie über den Polstern . Von ihrer Stirn zurück wehten weiße
Federn , und um das klassische Gesicht, den unbedeckten Hals,
der sich glänzend weiß aus der dunklen Pelzeinfassung hob,
flatterten krause blonde Locken.

„Flora ! Ach, wie wunderschön ist meine Schwester!" rief
Käthe enthusiastisch und streckte unwillkürlich die Rechte nach
der Vorüberfliegenden aus , aber weder Flora , noch der Kom¬
merzienrat , der mit verschränkten Armen neben ihr saß, hörten
den Zuruf . Der Wagen bog um die entgegengesetzte Ecke, dann
hörte man ihn drüben vor dem Portale halten.

Jetzt erst fiel es Käthe auf , daß der Doktor nicht mehr an
ihrer Seite ging ; sie war freilich unter dem hinreißenden Ein¬
drücke vorwärts geeilt . Mit einer lebhaften Gebärde wandte
st« sich um.

„Ich bin erstaunt über den sicheren Mut , mit welchem Flora
fährt, " sagte sie, als er wieder neben ihr ging.

„Weit mehr zu bewundern ist di« Todesverachtung ihres
Begleiters . Es war eine Probefahrt , und der Kommerzienrat
hat die jungen Pferde gestern erst gekauft." Er war bitter
gereizt . Sie hörte das plötzlich in seiner Stimme und schwieg
ganz erschrocken. . , .

S. ' ' " '
Es fiel kein Wort mehr von beiden Seiten . Sie erreichten

bald Las Haus und traten durch eine Seitentllr ein, wäh¬
rend drüben der Wagen vom Portale wegfuhr . Ein Bedienter
berichtete ihnen , daß die Damen und „der gnädige Herr " im
Wintergarten seien, also in den Räumen der Frau Präsidentin.

Käthe hatte ihre ganze heitere Ruhe und Sicherheit wieder-

Die Gemeinde verpachtete ihre Schafweide auf 1 Jahr
Schafhalter Essig in Böblingen um den Betrag von 2 20oW
Mark. (Das gibt teure Wolle. Schriftl .)

Bartenstein OA. Gerabronn , 21. Dez. (Ein Dementi)
Die Fürstliche Forst- und Domänendirektion gibt bekannt, da»
die durch die Presse laufende Meldung von einer Verlobung
der Prinzessin Marie -Rose von Hohenlohe-Bartenstein falsch
sei.

Baden.
Bruchsal, 20. Dez. Vor einigen Tagen wurden in einer,

Geschäft der Kaiserstraße Haushaltungsgegenstände im Betrage
von 30 000 Mark gestohlen, bei einem Gastwirt ließ man esix
Gans mitgehen und bei einem hiesigen DelikatessengeschäftM
mehrere zehntausend Mark Wein, Liköre, Butter und Käse.
Schließlich wurden gestern nachmittag in einem hiesigen A
garrengeschäft aus der Ladenkasse 25 000 Mark gestohlen
(Praktische Selbsteindeckung. Schrift .)

Flehingen, 20. Dez. Wie bereits berichtet, wurde vor.eini¬
gen Tagen bei Kaufmann Stahl hier eingebrochen und Weite
von weit über eine Million entwendet. Vorgestern Nacht ist
nun erneut eine in der Güterhalle am Bahnhof lagernde Sen¬
dung für Stahl gestohlen worden. Die Täter haben allen,
Anschein nach die schweren eichenen Türen aus den Angeln ge¬
hoben. Die Aufregung in der Bevölkerung ist begreiflich.

Mannheim, 21. Dez. Die Annahme von Arbeitern in der
Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen hat am
Dienstag begonnen und sich bisher in vollständiger Ruhe und
Ordnung vollzogen. Da der Betrieb des gesamten Werkes nur
nach und nach wieder ausgenommen werden kann,.erfolgt W
Einstellung der Arbeiter gruppenweise. Die erste Gruppe sind
die Maschinisten und Heizer. Feder Arbeiter erhält sofort eine
Nachzahlung in Höhe von 2500 Mark und außerdem wird
jedem Arbeiter am Samstag ein Vorschuß in Höhe von KW
Mark ausbezahlt , so daß die große wirtschaftliche Not, in U
die Streikenden gekommen sind, gelindert wird . — Im Laufe
des Dienstags sind über 12 000 Arbeiter ausgenommen worben.
Die zur Fabrik führende Straße stand den ganzen Tag doll
Menschen. Die Streifleitung warnt noch immer vor Aufnahme
der Arbeit ; eine am Dienstag im Nibelungenfaal ab gehalten!
Versammlung war aber nur von 3000 Personen besucht und
zeigte wenig Neigung Kur Fortsetzung des Streiks.

Vermischtes
Ern Zeichen der Zeit . In einer Nürnberger Zeitung be¬

findet sich folgende Anzeige: „Schwein gegen Schlafzimmer zr
tauschen gesucht."

Eine Riesentanne. Im Forstamtsbereich Steingaden wurde
eine Tanne gefällt, die 27 Festmeter Holz ergab. Der Baum
wird auf etwa 300 Jahre geschätzt und mußte zur Talfahrt in
mehrere Stücke zersägt werden. Das Holz stellt einen Wert
von weit über 1 Million Mark dar.

Ein Sechsjähriger — Lebensretter des Vaters . Zum Le¬
bensretter seines Vaters wurde der 6jährige Knabe des Bauern
Piehlmeier in Schwalba bei Mainburg . Piehlmeier wurde aus
der Weide von einem Stier angefallen. Während der 14jährv
Hütbube nicht den Mut hatte , einzuschreiten, ergriff der Kleine
eine Peitsche und schlug so lange auf den Stier ein, bis diese
von seinem Opfer losließ. Piehlmeier erlitt einen doppelten
Rippenbruch und verdankt sein Leben einzig und allein dem
kleinen Buben.

10 Mitglieder -Regeln, um jede Organisation , Partei und
Verein unfehlbar zu vernichten bzw. Kultur des Stumpfsinne;
zu treiben : 1. Besuche nie eine Versammlung . 2. Wenn du
kommst, fo komme möglichst spät. 3. Bei schlechtem Wetter
komme schon gar nicht. 4. Wenn irgend etwas vom Vorstand!
vorbereitet ist, so erkläre die Arbeit des Vorstandes für ver¬
kehrt. 5. Nimm nie ein Amt an ; denn es ist leichter zu kriti¬
sieren als selber Arbeit zu leisten. 6. Trotzdem sei gekränkt,
wenn du nicht zur Mitarbeit aufgefordert wirst. 7. Wenn der
Vorstand dich um deine Meinung fragt , so sage, du hättest
nichts zu bemerken, hinterher erzähl draußen, wie es hätte
besser gemacht werden können. 8. Leiste selber keine Arbeit
für die Allgemeinheit; wenn aber andere Zeit und Arbeit für
ihren Verein einsetzen und dabei etwas erreichen, so klage über
„Vetternwirtschaft". 9. Bezahle deinen Beittag möglichst spät
oder besser gar nicht, und stimme stets gegen jeden Antrag , d«
von den Mitgliedern etwas zum Gedeihen des Vereins fordert.
10. Lese nie die Mitteilungen der Organisation und bleibe
von den Generalversammlungen fern ; nachher schimpfe ab«
feste, daß dir nichts bekannt gemacht wird.

gefunden. Sie nahm eine Visitenkarte aus der Brieftasche und
reichte sie dem Manne hin . „Für den Herrn Kommerzienrat,"'
sagte sie. , ^

„So steif?" fragte Doktor Bruck lächelnd, während der Lakai
geräuschlos über den dicken persischen Korridorteppich hi«-
schlüpfte und hinter einer Tür verschwand.

„So steif!" bestätigte sie ernsthaft . „Da ist die weitest!
Distanz die beste. Ein biederes Hereinpoltern würde mir jeben-̂
falls sehr schlecht bekommen. Ich fürchte nun selbst, ,den gnä¬
digen Herrn ' mit meiner unzeremoniellen Ankunft sehr in Ver¬
legenheit zu bringen ."

Sie hatte sich nicht geirrt . Der Kommerzienrat kam im förm¬
lichen Sturmschritt aus den Gemächern; mit dem bestürztes
Ausrufe : „Mein Gott , Käthe !" stolperte er über die Schwell!.

Die Richtung seines Blickes war geradezu lächerlich — ^
suchte den Kopf der wie vom Himmel fallenden Mündel offen¬
bar zwei Fuß zu tief — und nun trat sie so hochgewacM
und festen Schrittes auf ihn zu und begrüßte ihn mit einem
fast frauenhaft stolzen Kopfneigen.

„Lieber Moritz, sei nicht böse, daß ich der Abrede zuwider
handle ! Aber um mich abholen zu lassen, dazu bin ich
doch schon ein wenig zu groß."

Er stand wie versteinert vor ihr . „Recht hast du, Käthe. Die
Zeit , wo ich dich an der Hand führte , ist vorüber, " sagte er
langsam , gleichsam in dem Anblick ihres mit Rosenglut über¬
hauchten Gesichts verloren . „Nun , sei mir tausendmal willkom¬
men !" Jetzt erst reichte er auch Bruck begrüßend die Hand
„Ein Zusammenfinden im Korridor — da muß ich wohl gleich
hier vorstellen —"

„Bemühe dich nicht, Moritz ! Das habe ich bereits selb«
besorgt," unterbrach ihn d. s junge Mädchen. „Der Herr Dokte
machte gerade Krankenbesuch bei Suse als ich in die Mühl
kam."

- ^ i (Fortsetzung folgt.)
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Mord und Selbstmord. Der Kaufmann Ernst Seeber in
Ilmenau drang in die Wohnung seiner von ihm getrennt le¬
benden Frau ein und erstach sie mit einem Messer. Dann
Durchschnitt er sich auf der Straße die Kehle.

Ueberfall auf eine Stationskaffe. Zwei Räuber drangen
in das Stationszimmer des Bahnhofs Lauban , Sachsen, ein,
knebelten den diensttuenden Stationsbeamten Gintner und
raubten die Stationskasse.

Gruße Diebstähle in der Porzellanmanufaktur Meißen.
In der Porzellanmanufaktur Meißen ist man grüßen Dieb¬
stählen auf die Spur gekonrmen. Einige Porzellanmaler haben
Porzellan für mehr als fünf Millionen Mark gestohlen.

Umzüge unter polizeilicher Ueberwachung. Um dem
Schleichhandel mit Wohnungen zu steuern, werden, einer Mel¬
dung des „Berliner Lokalanzeigers zufolge, in Leipzig künftig

i sämtliche Wohnungsumzüge polizeilich überwacht. Bei Vor¬
nahme eines Umzugs müssen die Beteiligten eine vom Woh¬
nungsnachweis ausgestellte Genehmigung zum Beziehen der
Wohnung bei sich führen und auf Verlangen vorzeigen. Kön¬
nen sie einen Ausweis nicht vorlegen, so wird die Wohnung ge-

^ Unterschlagene Wasserstoff-Flaschen. Für 16 Millionen
Mark Wasserstoff-Flaschen wurden in den letzten Wochen der
Gasfabrik Zeppelinwerke in Spandau -Staaken unterschlagen.
Als Täter ist ein Expedient und ein Gasmeister verhaftet wor-

' den. Ter Expedient unterschlug und verschob 150 Flaschen,
die für eine Metallindustrie in Segefeld bestimmt woren, nach
Berlin und Hannover . Der Gasmeister hatte vorher den Fir¬
menstempel von den Flaschen entfernt. 75 Stück hatte der
Expedient bereits verkauft, die an eine Firma in Adlershof
weiter veräußert worden waren, wo sie beschlagnahmt wurden.
Die nach Hannover geleiteten Waggons konnten unterwegs
angehalten werden.

Ein böser Scherz. Wir lesen im „Tiroler Anzeiger" fol¬
gendes Geschichtchen, das den Vorzug hat, wahr zu sein. Fuhr
da neulich ein Tiroler Beamter mit einigen Kollegen nach
München, um „billig" einzukaufen. Als Raucher hatte er es
vor allem auf Zigarren abgesehen und es gelang ihm, gute
Sorten für einige tausend Mark zu erstehen. Das Rauch-
material in seinen Kleidern Wohl verstaut, gelang es ihm bei
der Rückfahrt, glücklich die Zollkontrolle in Kufstein zu pas¬
sieren. Während seine Kameraden noch bei der Kontrolle an¬
stehen mußten, ging er in das Klosett und zündete sich eine
der so glücklich geschmuggeltenan . Sie schmeckte vorzüglich
und der Bedarf war auf Monate gedeckt. Plötzlich klopfte es
ganz energisch an die Klosettüre: Zollkontrolle, aufmachen!
Also nicht einmal an diesem verschwiegenenOrte war man
sicher vor diesen Grünröcken. Oder war er verraten worden.
Die Zollstrafen sind entsetzlich hoch und er hatte bei der Kon¬
trolle in Abrede gestellt. Verzollbares bei sich zu haben, die
Behörde irregeführt . Da gab es kein langes Besinnen. Aus
allen Taschen und Falten des Kleides wurden die wertvollen
Zigarren gerissen, zerdrückt, in die Schale geworfen und der
„Glockenstrang" ohne Unterlaß gezogen. Endlich war das
Werk vollbracht. Kopf hoch, mit zollfreier Miene öffnete er
die Tür . Davor standen aber keine Zollorgane, sondern seine
.Kollegen, die diesen boshaften Scherz verübten. — Das Gesicht
des also Genasführten kann man sich denken.

Abschaffung des Weihnachtsfestes in einem russischen Dorf.
Nach einer Meldung der Moskauer „Prawda " aus Homel hat
die Gemeindeversammlung des Dorfes Lesnoi Ostrow einstim¬
mig beschlossen, die Feier des Weihnachtsfestesabzuschaffen und
sie durch die alljährliche Feier der kommunistischen Oktober¬
revolution zu ersetzen.

Unsere Damen sind eigentlich seltsam. Erst wollen sie
nicht gern in die „Zwanzig" hinein, und dann wollen sie nim¬
mer wieder hinaus!

Betrachtung. Die Eheringe werden jetzt immer dünner;
sie brauchen freilich auch nicht mehr so lange -zu halten wie
früher.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem DoNners-

tagmarkt warm zugeführt 188 Ochsen, 30 Bullen , 150 Jung¬
bullen, 143 Jungrinder , 253 Kühe, 358 Kälber, 516 Schweine
und 694 Schafe. Es wurden folgende Preise notiert : Ochsen
1. 34 000 bis 38 500 Mark , 2. 21 000 bis 31 500 Mark, Bullen
1. 29 500 bis 32 000 Mark, 2. 23 000 bis 28 000 Mark, Jung¬
rinder 1. 36 000—40 000, 2. 31 OM bis 35 000 Mark, 3. 25 000
bis 29 000 Mark, Kühe 1. 26 000 bis 31 OM, 2. 20 OM bis
25 MO, 3. 13 000 bis 17 OM Mark, Kälber 1. 52 MO bis 55 000,
2. 49 000 bis 51000 , 3. 44 500 bis 47 5M Mark , Schweine 1.
51 OM bis 54 500, .2 47 500 bis 49 OM, 3. 37 500 bis 43 000
Mark. Verkauft wurde alles. Verlauf des Marktes bei Käl¬
bern lebhaft, sonst langsam.

Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl auf 52 5M Mark pro 100 Kilo fest¬
gesetzt.

Neueste Nachrichten,
Mö »chen, 21. Dez. In seiner letzten Sitzung vor den

Weihnachtsferien, die bis zum 9. Januar dauern, erledigte
der bayerische Landtag noch eine umfangreiche Tagesordnung.
N. a. wurde ein Antrag der Regierung betreffend die Auf¬
nahme einer Staatsschuld für den Ausbau der bayerischen
Großstadtunternehmungen gemäß dem Beschluß des Haus¬
haltausschusses angenommen. Auch die Vorlage der Re¬
gierung wegen Aufnahme einer weiteren Staatsschuld für
Sicherung der Brotversorgung fand die Zustimmung des
Hauses.

Mönche». 21. Dez. Zu den angeblichen Loslösungs¬
bestrebungen Koburgs von Bayern und zu den am 17. De¬
zember im Bezirk Koburg verteilten anonymen Flugblättern,
die zur Abtrennung von Bayern und zum Anschluß an
Thüringen aufforderten, erklärt die „Münchner Post", der
Landesausschuß der sozialdemokratischen Partei Bayerns halte
es für notwendig, festzustellen, daß die sozialdemokratische
Partei an dieser Aktion in keiner Weise beteiligt ist.

Leipzig, 21. Dez. Der Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik hat auf Einspruch der mecklenburgischen Landes¬
regierung den Beschluß vom 3. November aufgehoben, in
dem das Verbot der Versammlung des Vereins für land¬
wirtschaftliche Berufsausbildung in Dassow aufgehoben worden
war, und verwarf die Beschwerde dieses Vereins gegen jenes

Verbot als unbegründet. Der Verein als solcher sei auf
Grund des Versailler Vertrags rechtsmäßig aufgelöst worden.
Außerdem seien die Voraussetzungen für das Verbot auf
Grund des Schutzgesetzes vorhanden, -wie aus den von der
mecklenburgischen Landesregierung vorgelegten Unterlagen
hervorgehe.

Frankfurta. M ., 21. Dez. Nach einem Bericht der
„Frankfurter Zeitung" aus Nerv-Jork haben einige namhafte
Persönlichkeiten, darunter Speyer, Narburg und Heckschcr
ein umfassendes Liebeswerk für Deutschland eingeleitet, das
vornehmlich den Kindern der akademischen Jugend und dem
Mittelstand zugute kommen soll. Man erstrebt einen dauernden
Gabenstrom aus den ganzen Ver. Staaten.

Berlin, 21. Dez. Die außerordentliche Steigerung der
Reichsbahngütertarife hat, laut „Vossischer Zeitung", den Ber¬
liner Magistrat zu einer Eingabe an den Reichsernährungs¬
minister veranlaßt, worin auf die geradezu katastrophale
Auswirkung der Tarifpolitik der Eisenbahn auf die Preis¬
gestaltung der Lebensmittel hingewiesen wird. So beträgt
z. B. die Fracht für ein Pfund Räucherfische von Stolp in
Pommern bis nach Berlin nach dem Januartarif 74,60 M.,
ein Waggon aus Italien bezogenes Gemüse kostet 800000
Mark Transport.

Berlin, 22. Dez. Der Reichsausschuß der Landwirt¬
schaft veröffentlicht eine Erklärung zu der Frage der Brot¬
versorgung, in der u. a. gesagt wird, daß der Reichsausschuß
auf Grund seiner umfassenden Kenntnis der Ernährungslage
mit Rücksicht auf die ausgesprocheneMißernte eine Erfüllung
der Umlage für Getreide für sachlich unmöglich hält. Der
Ausschuß hat festgestellt, daß die Brotversorgung nur unter
der Voraussetzung gesichert werden könne, daß mindestens
1,7 bis 1,8 Millionen Tonnen Brotgetreide eingeführt werden
können.

Berlin, 22. Dez. Einer Breslauer Meldung der
„Vossischen Zeitung" zufolge, hat die Entscheidung der inter¬
alliierten Grenzkommission, wonach die Gemeinde Haatsch
der Tschecho-Slowakei einverleibt werden soll, in Haatsch
und im gesamten Kreis Ratibor größte Erregung hervor¬
gerufen. Im Auftrag der Gemeinde begab sich eine Depu¬
tation nach Berlin, um die maßgebenden Stellen aufzu¬
fordern, eine sofortige Revision der ungerechten Entscheidung
durchzuführen. Der Ratiborer Kreistag beschloß einstimmig
die Absendung eines Protesttelegramms.

Berlin, 22. Dez. Der Reichsrat erklärte sich mit der
Novelle zum Einkommensteuergesetz einverstanden. — Für
die Zeit vom 27. Dezember 1922 bis einschließlich2. Januar
1923 beträgt das Goldzollaufgeld 186900 vom Hundert.
— In einer Zuschrift an den „Lokalanzeiger" erklärte der
Vorstand der Reichsgewerkschaftdeutscher Eisenbahnbeamten
und Anwärter, daß im Gegensatz zu den angeblichen
Aeußerungen über eine Streikbereitschaft der Reichsgewerk¬
schaft von dieser in keiner Weise eine Streikaktion betrieben
wird. — Die Spitzenorganisationen der Staats,arbeiter haben
nochmals Schritte wegen nachträglicher Regelung der De¬
zemberlöhne unternommen. Ueber das Ergebnis der neuen
Verhandlungen ist noch nichts bekannt. — Wie den Blättern
berichtet wird, hat der Staatsanwalt in Schwerin gegen den
Leutnant Roßbach die Anklage wegen Fahnenflucht erhoben.
Es handelt sich um den Uebertritt der Roßbach-Truppen ins
Baltikum im Jahre 1919. — Der Dollarkurs betrug am
Donnerstag Mk. 6733.12.

Warschau, 21. Dez. Nachdem «der neue Staatspräsident
Wojciechowski die Amtsbsfugnis übernommen hatte, unter¬
breitete der Ministerpräsident General Sikorski das Demissi-
vnsgesuch des ganzen Kabinetts. Der Präsident nahm die De¬
mission nicht an.

Stockholm, 22. Dez. Wie „Aston Würdet" meldet, wurden
bisher durch Len Zentralausschuß der Samariterstifttrng in
Schweden für die evangelische Liebestätigkeit in Deutschland
insgesamt 125 000 Kronen gesammelt und davon 82 OM Kro¬
nen (gleich 60 Millionen Mark) bereits abgesandt.

Brüssel, 21. Dez. Die Zeitungen teilen mit : Als nach
dem Waffenstillstand die Mark in Paris zurückging, brachten
Spekulanten Millionen , viele sogar Milliarden von Mark nach
Belgien, die sie für 63 Centimes gekauft hatten und wofür sie
1,25 Francs forderten. Alle Staatsanwaltschaften Brüssels
sind jetzt damit beschäftigt, diesen Betrügereien auf die Spur
zu kommen. In Brüssel werden 2700 verdächtige Fälle unter¬
sucht.

Brüssel, 21. Dez. Wegen der Flamisierung der Genter
Universität haben die Franzosen der belgischen Universitäten
beschlossen, in Len Streik zu treten . Es sollen an den Univer¬
sitäten Brüssel, Gent und Lüttich große Kundgebungen gegen
die Flamen veranstaltet werden.

Paris , 21. Dez. Nach einer Meldung des „Petit Paristen"
aus Athen sollen alle Politiker und Offiziere, denen zuerst der
Prozeß wegen der griechischen Niederlage gemacht werden
sollte, freigelassen wenden. Nur General Konstantinopulos, der
frühere Gouverneur von Athen, wird noch vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden.

Paris , 21. Dez. Wie die „Times " aus Washington mel¬
den, legt man großen Wert darauf, daß die amerikanische Re¬
gierung an Ler Pariser Konferenz am 2. Januar 1923 teil¬
nehme, und Zwar nicht nur als Beobachter. Seitens Amerikas
wird aber erklärt, daß Lies gänzlich ausgeschlossen sei.

Paris , 21. Dez. Nach einer Meldung des „Daily Mail"
ans Newyork ist man in einer Brooklhner Schiffswerft großen
Unterschlagungen auf die Spur gekommen. 22 Beamte wur¬
den bereits verhaftet, die Festnahme von weiteren 90 steht be¬
vor. Die Unterschlagungen sollen sich auf über 200 OM Pfund
Sterling belaufen. In die Affaire sind Beamte aller Kate¬
gorien verwickelt.

London, 21. Dez. Wie aus Dublin gemeldet wird, ist der
Schnellzug Belfast-Dublin in der vergangenen Nacht von be¬
waffneten Männern angehalten und in Brand gesteckt worden.
Ein aus Dublin kommender Güterzug stieß mit dem brennen¬
den Zug zusammen. Nördlich von Demdale wurde ein wei¬
terer Güterzug zum Entgleisen gebracht.

New-York, 21. Dez. Die „Ncw-York Tribüne " erfährt
aus Washington von einer hohen amtlichen Persönlichkeit, Laß
Lie amerikanischenTruppen sofort vom Rhein zurückgezogen

werden würden, wenn Frankreich das Ruhrgebiet besetze. ES
wurde mitgeteilt, daß die Regierung eine Besetzung des Ruhr¬
gebiets durch Frankreich unter den gegenwärtigen Umständen
nicht billige.
Die Antwortnote der Botschafterkonferenz über die Zwischen¬

fälle in Stettin, Paffan und Ingolstadt.
Berlin , 21. Dez. Die von der Botschafterkonferenz dem

deutschen Botschafter, in Paris , Dr . Mayer , übergebene Ant¬
wortnote über die Zwischenfällevon Stettin , Passau und In¬
golstadt liegt nunmehr im Wortlaut vor. Sie stimmt inhalt¬
lich mit Len Angaben der Pariser Morgenpresse überein. Amt¬
lich wird zu der Note erklärt : Der Wortlaut der deutschen Note
vom 10. Dezember ist seinerzeit im Aufträge der Reichsregie¬
rung durch das Wolff'sche Telegraphenbureau verbreitet wor¬
den. Die Forderung der Botschafterkonferenz auf amtliche
Veröffentlichung ihres Wortlauts ist also erfüllt worden. Die
von der Botschasterkonferenzgeäußerten Zweifel, ob die Ent¬
schuldigung der Reichsregierung auch für Lie bayerische Re¬
gierung und die Lokalbehörden der beiden bayerischen Städte
gelten, erledigen sich aus dem Artikel 78 Absatz 1 der Reichs¬
verfassung, auf welchen sich die Ausführungen der Note vom
10. Dezember stützen. Die Reichsregierung hat ihre Ent¬
schuldigung in Ausübung der Vertretungsbefugnis , die ihr bei
Wahrnehmung auswärtiger Angelegenheften für alle Teile
des Reichs zusteht, ausgesprochen, so daß — wie in der Note
vom 10. Dezember bereits hervorgehoben worden war — für
eine -besondere Entschuldigung von bayerischer Seite kein Raum
bleibt. Die von der Reichsregierung ausgesprocheneEntschul¬
digung gilt auch für Bayern.
Richtlinie« gegenüber Len Erschütterungen der Markwährung.

Berlin, 21. Dez. Die tiefgehende Erschütterung der Mark¬
währung, die zu einer das Wirtschaftsleben schädigenden Un¬
sicherheit auf dem Gebiet des Preistreibereirechts geführt hat,
gab dem Reichswirtschafts- und dem Reichsjustizministerium
Veranlassung, an Hand von Besprechungen und Erfahrungen
in der Verwaltungspraxis der letzten Zeit Richtlinien auszu¬
arbeiten . Diese sollen im Rahmen Ler stark schwankenden
Währungsverhältnisse oder überhaupt gegebenen Möglichkei¬
ten Stetigkeit in der verwaltungsmäßigen und rechtlichen Ent¬
scheidung über die Preisfestsetzung gewährleisten. Im einzelnen
werden unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Rechts¬
sprechung und unter Fortentwicklung früher vom Reichswirt-
schastsministerium vertretener Auffassungen die Grundlagen
über die Feststellung eines angemessenen Preises entwickelt und
die stark umstrittenen Begriffe „Marktlage ", „Notmarktlage"
und „Wiederbeschaffungspreis" erörtert . Eine Normentafel
wurde aufgestellt unter Zugrundelegung der Indexziffern für
die Lebenshaltungskosten und eine zahlenmäßige Richtlinie,
inwieweit im Warenverkehr der zwischen dem Ein - und Ver¬
kauf etwa eingetretenen Geldentwertung Rechnung zu tragen
ist. Eine frühzeitige Heranziehung von Sachverständigen noch
vor Anklageerhebung wegen Preistreiberei und in einem
möglichst frühzeitigen Abschnitt des Verfahrens wird für not¬
wendig erachtet. Die Sachverständigen sollen tunlichst auf
Vorschlag der amtlichen Vertretungen Ler beteiligten Wirt¬
schaftskreise ernannt und vor schweren rechtlichen Zugriffen,
wie Warenbeschlagnahmung, Entziehung Ler Handelserlaub¬
nis , gehört werden. Die Richtlinien betonen ferner die Not¬
wendigkeit einer eingehenden Aufklärung der Bevölkerung über
die Preisentwicklung und deren Ursachen. Sie geben Finger¬
zeige, wie neben der ständigen Heranziehung der Tagespresse
insbesondere durch eine innigere Zusammenarbeit der Preis¬
prüfungsstellen mit der Wucherpolizei und mit den Verbrau¬
chern die vielfach auf Unkenntnis der wirtschaftlichen Zusam¬
menhänge beruhenden Gegensätze zwischen den einzelnen Be¬
rufsständen gemildert werden können.

Besprechungen Lei Ler Reichsregierunsi.
Berlin, 22. Dez. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

berichtet, nehmen die Besprechungen der RcichsregieruNg mit
den Sachverständigen über das Reparationsprogramm ihren
Fortgang . Der Reichskanzler, sowie die Reichsminister Dr.
Hermes und Dr . Becker verhandeln gesondert mit den Sach¬
verständigen. Ueber das Ergebnis wird nach wfh vor streng¬
stes Stillschweigen gewahrt. Die für heute vormittag zu Be¬
sprechungen eingeladenen Parteiführer werden teils vom
Reichsminister v. Rosenberg, teils vom Reichsminister Dr.
Becker und teils vom Reichsminister Dr . Hermes zu der Aus¬
sprache empfangen werden.

Eine Mission Melchiors.
Paris , 2l . Dez. Ast Hiesigeft pärkäiftsntarischen Kreisen

verlautet, daß der Hamburger Bankier Melchior in den letzten
Tagen in Paris gewesen sei, um Vorschläge zur Lösung des
Reparationsproblems zu unterbreiten . Er habe auch einen
Vorschlag überreicht, worin als Gesamtsumme der Repara¬
tionszahlungen zwanzig Milliarden Goldmark genannt
würden.
, Eine Hilfsaktion Ler Deutsch-Amerikaner für Deutschland.

New-Jork , 21. Dez. Fm Hotel Astoria fand eine Fest-
Versammlung des deutschen Unterstützungskomiteesstatt, in der
der bekannte Publizist Paul Rohrbach eingehende Schilderun¬
gen von der deutschen Not gab. Der deutsch-amerikanische
Millionär August Heckscher ließ eine Einzeichnungsliste um¬
gehen. Die Sammlung ergab 20 000 Dollar . Auf Anregung
Heckschers plant das Unterstützungskomiteeeine großzügige Un¬
terstützungsaktton zu Beginn des kommenden Jahres.

Italiens zwei Armeen.
Paris , 21. Dez. Nach einer Meldung der „Daily Mail"
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wird .Italien zukünftig zwei Armeen haben. Neben der regu¬
lären Armee wird die Miliz Mussolinis in Stärke von 70 000
Mann fungieren. Diese Faszisten sollen für jeden besonderen
Dienst, den das Land erfordert, bereit sein, und stehen unter
dem direkten Kommando des Premierministers Mussolinis.
Die Offiziere werden durch königliches Dekret ernannt . Diese
70 000 Mann sind besonders ausgesuchte Leute und auch Frei¬
willige. Im Frieden besteht ihre Aufgabe darin , die Polizei zu
unterstützen, aber im Kriege sollen sie auf der Seite der regu¬
lären Armee fechten.

Italienische Sparpolitik.

Paris , 2i . Dez. Die neue italienische Regierung scheint
mit großer Energie ihr Sparprogramm durchzusetzen. Torra,
der Oberkommissar der italienischen Eisenbahnen, wird nach

einer Meldung des „Petit Parisien " 40 000 bis 50 000 Beamte
entlassen, die Pensionen verkürzen, .die Tarife herabsetzen und
Len Achtstundentag so gestalten, daß der Bereitsschaftsdienst
nicht mehr als Arbeitszeit angerechnet wird.

Die französische Pfänderpolitik.
Paris , 21. Dez. Im Rahmen seiner alten Forderung:

„Kein Moratorium ohne Pfänder !" beschäftigt sich der
„Temps" mit dem bereits vor einigen Tagen von chm angereg¬
ten Gedanken, die deutsche Währung mit Hilfe des in der deut¬
schen Kohle liegenden natürlichen Kapitals zu stabilisieren. Der
deutsche Staatsschatz hätte nach dem Projekt , das der „Temps"
heute abend entwickelt, mit der in Deutschland vorgeschriebenen
40prozentigen Abgabe von der Kohle ein Organ abzutreten,
das man etwa Stabilisierungskasse nennen könne. Das Or¬
gan dürfe nicht über die Abgabe, sondern zunächst über 70

§ iehseuchenumlage.
Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom

8. Dezember 1922 ist die Viehseuchenumlage für das Jahr
1823 im Einvernehmen mit dem Verwaltungsausschuß der
Zentralkasse der Viehbesitzer folgendermaßen festgesetzt worden:

1. Von jedem Pferd und Maultier ist ein
Beitrag von . 1000 M.
sofort, auf 1. August 1923 weitere. . 1000 M.

zusammen: 2000 M.
von jedem Esel und Maulesel ein Bei¬
trag von . 250 M.
von jedem 3 Mouate alte« und älteren
Stück Riudvieh . 250 M.
von jedem uuter 3 Mouate alten Kalb 100 M.
von jeder Ziege .5 M.
zu entrichten.

2. Für die Verpflichtung zur Leistung der sofort fälligen
Beiträge ist die Aufnahme der Pferde usw., sowie der
Rindviehbestände bei der Viehzählung am 1. Dezember
1922 maßgebend.

3. Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß diesmal für die Kopfzahl der beitragspflichtigen
Tiere das Ergebnis der am 1. Dezember 1922 statt¬
gefundenen Viehzählung unbedingt maßgebend ist und
Einwendungen in Beziehung auf nach der Viehzählung
eingetretene Veränderungen in der Kopfzahl der Tier¬
bestände auch die Berücksichtigung, die für sie bei der
letzten Umlage vorgesehen war, nicht finden.

Die Gemeindebehördenwerden unter Hinweis auf
die Ministerialverfügung vom 8. Dezember 1922— Staats¬
anzeiger Nr. 290 — angewiesen, die genannten Termine
pünktlich einzuhalten, sowie dem zweiten Absatz der Ziff. 4
der Verfügung Rechnung zu tragen.

Die erforderlichen Vordrucke gehen den Gemeinden so
rasch als möglich zu.

Neuenbürg , den 20. Dezember 1922.
Oberamt:
Wagner.

Am nächsten Sonntag
M die Meii

von 11 bis 4 Ahr
MW- geöffnet.

Die pottbezishLr,
erhalten den »Euztäler " ab 1. Januar pünktlich geliefert,
wenn sie den unten angeschlossenen Bestellzettel ausgefüllt in
den Briefkasten werfen oder dem Postboten, Briefträger
oder dem Postamt übergeben. Diese sind verpflichtet, jeder¬
zeit Bestellungen anzunehmen. Ab 1. Januar kann der
„Enztäler" nur noch monatlich bestellt werden, dadurch fallen
die für beide Teile lästigen Nachzahlungen weg.

„LnstSler " - vLflag.

n«.
frankiert i

in den
nächsten -

i Briefkasten i
werfen.

>
Ich bestelle hiermit den
»»GrrzMer"

' für den
Monat Januar

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

An die

Postanstalt
Name

Wohnort

^_
Straße und Hausnummer

Der Beitragssatz
für 1922 wurde auf 68  Mark für 188  Mk . Stener-
kapital festgesetzt.

Reutlingen , den 20 . Dezember 1922.
Laudw. Berussgenofsenschasl für de« Schivarzwaldkreis.

i« i
dlsuenbürga. L.
«lmWrek

bis auf Weiteres per Pfund
Mark 1000.- .

«l » U.

Neuenbürg.
Zwei

2 warme
Ueberzieher,

einen neuen ledernen
Schulranzen»

verkauft billig
Wilhelm « ackeuhut,

Pforzheimerstraße.
Konto-Büchlein

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Dobel.
Ein schönes

Illtzt-
KM.

halbjährig, hat zu verkaufen
Wilhelm Süaible.

Herreu -Anzüge,
Ulster , Schlüpfer,
Feldgraue Hofen,
Manchester Hofe « ,
Sestr . Sonntagshofe « ,
Buxkiu -Hofe « ,
Zwtru -Hose « ,
Engl . Lederhofen,
Wint - rlodeukittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel,
Drilch Anzüge,
Blaue Arbeitsanzüge

sowie
sämtl. Sorten Schuhwaren

offeriert
1Vvli »trarLl »,

Karlsruhe , Kronenstr. 52.

Keldreunach.

Hochzeits -Einladung.

s

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am
26 . Dezember 1S22 (Stephanrrstag)

stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
in das Gasth . z. „ Adler " in Keldrennach

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Aleig , Maler, St . Georgen,
Sohn des Friedr. Fleig, Malermstrs., St . Georgen.

Frieda Soffenberger,
Tochter des verstorbenen Ludwig Goffenberger, -

Bäckermeisters, Feldrennach.
Kirchgang um 10'/» Uhr.

Btuttyarter Äeues TagblÄ^ --

Ungebleichtes Baumwolltuch.
fast unverwüstlich, per Meter 980.—

Kkißer HemkMch, "L-
HmWmll,^

Besonders preiswert!
kamelhaarfarbig, über zwei Pfund schwer,

VchiüjvlnkU , 140x190 om groß, per Stück 2800 Mark,
dieselben in besserer Qualität per Stück 3400 Mark,

Versand erfolgt per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend.
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef Witt, Versandgeschäft, Weiden 398, Oberpfalz.

Verlobullgs-llureigeu
lir ILsrtvi » nirtt krlekkarin

liefert rasob und preiswert
O. ÄLLLL ' svI »« jkmtvbtÄomtvlLvrvL,

Inb. v . Strom

Prozent der in Deutschland geförderten Kohle in natura ver¬
fügen. Angenommen, die Stabilisierungskasse werde 3- oder
(-monatlich in Goldmark oder in einer anderen stabilisierten
Währung ausgerechnete Bonds , mit dem Anrecht auf eine
ihrem Nennwert entsprechendeKohlenmenge ausgeben, ange¬
nommen, der Gesamtbetrag dieser Bonds übersteige niemals
diejenige Kohlenmenge, übe die die Kasse zu den verschiedenen
Verfalltagen verfügen würde, angenommen endlich, die Bonds
präsentierten sich in ähnlicher Form wie Banknoten, auf den
Inhaber lautenden oder in mit irgendwelchen Formalitäten
übertragbaren Scheinen, so würde Deutschland dank dieser
höchst einfachen Einrichtung dann das erste Muster einer gleich¬
zeitig nationalen und gesunden Währung besitzen. Der Umlauf
dieser Währung würde keine Tendenz aufweisen, anzuwachsen
weil sämtliche Bonds am Verfalltag in Kohlen eingelöst
würden.

Bezn-zsPreiSr
' Monatlichm Sieoenb.ii

^ 480. Durch d-.e Pc
in, Orts-- und Ob-ramv
veilehr, sowie im sonstig,
inländischen Verkehr̂ 4<

mit Postbestellgeld.
, zn Fällen von höhererG
M» besteht kein Anspru
,us Lieferung der Zeitm
oder auf Rückerstattungd

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen al
Poststellen, in Neuenbü
außerdem die Austräg

jederzeit entgegen.

Am Christfest abend hält der Verein ferne

eihnachts-Feier
im Gasthof z. „Bären * ab. Zur Aufführung
gelangen: Einzelgescinge, ernste nud heitere Vor¬
träge von Herrn Keller aus Stuttgart  und
Gabenverlosuug . Anfang Punkt 6  Vs Uhr.

Nur Mitglieder und deren Angehörige haben
Zutritt. Einführung von bei Kameraden zu Besuch
weilenden Personen gegen Mk. 50.—Eintritt gestattet.

Dem Verein zugedachte Gaben wollen am
Christfest nachmittag im „Bären " abgegeben werden.

Zilvruviudürx , 22. Oerember 1922.

vanksAßsUliss.
'lVir durften wäbrend der Lrankdeit,

und bei dem Heimgangs unserer lieben
Llltseblakenen so viel I-iebe und Peilnadms
erlabren und sagen wir auk diesem lVegs
unseren tiefgekühlten, derrdioden Dank.

mit Lindern lllvlv » « und Hlvrtrack.

Wür die Feiertage
Ao empfehle als besonders preiswert:

H I». Margarine„Vitello" 8
H Kosossetti, Lisel», L
Z 1a. Kokosfett, lost, j
V MMerei-Taselbutler. Z
T Werfe Wurftmäu. Werse KSse,Z
M ferner H
^ Kakao» Tee» Schokolade» «
G frisch grkr. Kaffee. H

88 Cognac. Arrak. Kam,«
HAllasch, Alter Kurfürst. «
8 L.IMllsuer llMdWerE
« vsrl Koekklmäim.
chNWSLÄMWSWSSWSSNW

VviVSiLvItseiLe

ckcrber' ger'öBcks
2 » «/crs / ür ' cKs bVa/afts

a/lsri srrr/cVo/ägc/ssr,

- >!

Hirokonto Nr. 24 bei d
L.A.-Sparkasse Neuenbür

301.
"" Politisch

Bftterer Wermut
sreude. Die himmlisch
allen denen verkündet,
heuer wieder und finde
andere Millionen von
auf und verhindern -de
störer nicht nur außer
ihrer mehr als genug
Grenzpfähle. Häuslick
eigenen Familie sind s
ßen her. Unter dem l
Gabe der Liebe, das l
Festes nicht froh werde
wenn wir nicht von de
die Menschwerdung de-
zu lassen und uns zu
lens waren und es fei
seren Nächsten und in
die Volksgesamtheit.

Ein Christbaum s
auf eine Verständigun
Entente. Selbst P oin
London zurückkehrteu
in England noch sonst

^ Besetzung des Ruhrgel
dent der Vereinigten
Stimme vernehmen, d
Gedanke einer interna
einer Atempause für i
Der Dollar fiel. Es s
Weihnachtsstimmungi
Paris, die Kaltherzige
geist in Washington e
söhnungsgedanke muß
Materialismus verschä
die Verantwortung sin
Dollar stieg wieder. '
munter fort und der
daß wir am Vorabend
telpreise haben und st
nichts besseres erleben
einen erbitterten Kauft
Milliardenweiseflutet
Land, der tolle Tanz
aus und jede religiös
und Preisbestimmung«

Aber wir -geben l
Deutschlands Schicksal
das ewige Licht leucht«
seinem Scheine die H
Deutschland zuvor no
als bisher. Die neue
sinnlose Verschwendun
diener zeitigen Nachgei
des geordneten Bürge:
doch kann das deutsche
selbst anfgibt. Die le
berg gaben Anzeichen
nalismus haust ab. 3

, sicht, begreift allmähli
dom Ausland zu erw
helfen, daß wir zuers
beweisen müssen, bevo
uns übrig hat . Er l
Niger reden sollen, dl
die kommunistischenI
das Arbeitszeitgesetzk
nur erst richtig lerne:
schast zu unterscheide:
nisch auch dort anzuv
ganze Valutaelend de
los, als bis wir die e

Ein Blick ins Au
die amerikanischen G<
len, den Wert der den
Stand zu bringen , d
Deutschlands Leistun,
Msere Reparationspf
wollen, dann müssen
Dinge zusammen: die
Leistungskraft und v,
Geldhilse ab. Da h<
Weltfriedenskongreßi
in Lausanne zu eine:
von Konstantinopel z
schlagen-die Faszisten
neuer polnischer Sta«
Amtsantrittes erschof
»nier unseren ehema
der Pariser Konseren
nimmt. Die ganze 8
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